
Zur Bedeutung des Pietismus für dıe Sorben der Oberlau-
SItZ

aus etzel

Luthers Bıbelübersetzung nıcht NUuTr für Theologıie und Kırche VOoN her-
ausragender Bedeutung, sondern wirkte auch prägend auf dıe deutsche Sprache.
S1e hat In entscheidendem Maße DA Herausbildung einer e1)  eitllichen hoch-
deutschen Sprache beigetragen. Das Wort der eiligen sollte seine
Wırkung entfalten, und dieses Ziel besten dadurch erreichen, für
dıe Bıbelübersetzung dıe tatsäc  16 gesprochene Sprache, die Volkssprache,
verwendet wurde.

Die Verkündigung des Evangelıums in der Volkssprache gehö den
sentlichen Kennzeichen der Reformation. S1ıe allerdings NUTr in olchen
prachen gewährleıstet, dıie eıne Bıbelübersetzung besaßen DbZw erhielten. Nun
gab 6c5S 1mM Jahrhundert in Europa aber och eine SanzZeeı VO  ”3 prachen,
dıie och keine Schriftsprachen Waliell. Den intensiıven Bemühungen vangelı-
scher eologen und Gelehrter die Verkündigung des Evangeliums in der
Volkssprache ist 65 verdanken, ın keinem anderen Uun! viele
europäıische prachen Schriftsprachen wurden w1ie 1M Jahrhundert, dem

"Nıch: umsOonst ist Luthers eutsche eın Denkmal der deutschen Literatursprache OT-
den, das für die Entwicklung der deutschen Sprache Vvon großer Bedeutung geworden 1St.  A
obert Stupperich, Die Reformation ın Deutschland, Gütersloh 1980
In seinem "Sendbrief VO! Dolmetschen" g1bt Luther eınen Eıinblick ın se1ine Arbeitsweise bDe1
der Verfertigung der Bıbelübersetzung: "Denn Nan muß Nn1IC die uchstaben ın der late1in1-
schen Sprache agen, WI1Ie INan soll Deutsch reden »00 5 sondern muß die utter 1m Hause,
die PT auf der Gassen, den gemeıinen Mann auf dem Markt drum agen und denselbigen
auf das Maul sehen, WIE S1e reden, und arnacC dolmetschen; da verstehen S1e denn und
merken, daß deutsch mıt ihnen redet.  w Martın Luther, Sendbrief vom Dolmetschen (1530),
ın Martın Luther, An den Christlichen del Deutscher Natıon Von der reiheit eines hrt-
stenmenschen. Sendbrief vom Dolmetschen. Hg ITnst Kähler, Stuttgart 1980, 15 e173 ıtat
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un! der eformatıon. Denn mıt der el einer Bıbelübersetzung
für diese Sprachen auch der Prozeß der Verschriftlichung e1in Von den

elfeuropäischen prachen, die 1M autie des Jahrhunderts Schriftsprache-
wurden, sınd alleın acht, In denen 1mM unauch dıe Bı-

belübersetzung erschiıen. Hier besteht ein innerer Zusammenhang. Die eIOT-
matıon hat 1m Jahrhundert In Europa einem Verschriftlichung
bisher nıcht ESC  j1ebener prachen gefü €e1 handelt sich Je ZWel
prachen Miıtteleuropas (Rätoromanisch und (Nieder-)Sorbisch und Südosteu-
IoODa (Slowenisch und Rumänisch), Tre1 prachen kandınavlens und des
Baltıkums (Finnisch, Lettisch und Litauisch) und überraschenderweılse Bas-
1SC Zu diesen prachen kamen 1Im unLappisch und Ober-Sor-
1SC. und 1m un!Slowakısch 1NZU

War schon für dıe deutsche Sprache dıe Bıbelübersetzung Luthers prägend,
gılt 1eSs in eher och größerem Maße für die Bıbelübersetzungen in diejen1-

SCNH prachen, die Urc diee} eiıner Bıbelübersetzung überhaupt erst
Schriftsprachen wurden.

uch 1m usammenhang der deutschen protestantischen Kirchengeschich-
1st 1 die Bemühungen dıe Verkündigung des Evangelıums in der

Volkssprache und die dadurch angestoßenenel einer Bıbelübersetzung
ZUT Verschriftlichung einer Sprache gekommen. Innerhalb des geschlossenen

Vgl dıe Übersicht 1ın Werner Öni1g, dtv-Atlas ZuUr Deutschen Sprache, München 1979°
8 9 Verschriftlichungszeiten europäischer Sprachen
Vgl. die Darstellung 1m Bıbelübersetzung” (verschiedene utoren 1nN: Theologische
Realenzyklopädie IRE) VI, 228-266 und 266-299; ogel, Bıbelübersetzun-
sCcnh Europäische außerdeutsche Bıbelübersetzungen, ın Dıie Religion ıIn Geschichte und
Gegenwart, Ii übıngen 1957, Sp.
Artıkel -Bıbelübersetzung", IRE VI, a.a.0 Rätoromanisch 258 (Nieder-)Sorbisch
Slowenisch 263, Rumänisch 259, Finnisch, Lettisch und Litauisch 263 Baskısch
298 Das askısche Neue estament wurde un dem Patronat der protestantischen Königın
Von Navarra, Jeanne d’Albert 1571 in la Rochelle herausgegeben.
Artıkel Bıbelübersetzung", TRE V1L., La 295, 292 Nıedersorbisch und Obersor-
1SC. tellen we1l verschiedene Dialekte dar, daß INan uch VOoN wel selbständıgen Spra-
hen reden kann Es 1st nıcht eindeutig festzustellen, ob die erste Übersetzung eines Buches
1Ns Obersorbische, handelt siıch ıne Ausgabe VO!  ”3 Luthers Kleinem Katechismus, kurz
VOT oder Urz ach dem Jahre 16'  - erschienen 1st.



deutschen Sprachgebietes gab 65 ZW. aum an:1\erssprachige Minderheiten.
Eıne Ausnahme stellt allerdings die sorbische Bevölkerungsgruppe in der
Lausıtz dar. Hıer hat sıch DIs heute eine slawisch-sprachige Miınderheıit inner-
halb des deutschen Sprachgebietes erhalten. OWO die nıedersorbische als
auch die obersorbische Sprache Sind nfolge der Reformation Chrıftspra-
chen geworden.

WO. die Markgrafschaft Lausıtz 1526 Österreichische Oberhoheit
kam, konnte sich 1im autie des Jahrhunderts die Reformatıon 1er verbreıl-
ten. Infolgedessen dıe Mehrheit der sorbischen Bevölkerung evangelısch,
als die Oberlausıtz 1635 1im ager Frieden ZU Kurfürstentum Sachsen kam

Dıe niedersorbische Sprache rhielt schon 1547 durch awusCcC Jakubica
eıne Übersetzung des Neuen Testaments AQus dem Luthertext und einer tsche-
hıschen Bıbelübersetzung, diese wurde aber wohl zunächst nicht gedruckt
(erster TUC In der obersorbischen Sprache die el einer
Bıbelübersetzung erst 1n der des Jahrhunderts e1ın, nachdem schon

der Kleine Katechismus Martın Luthers 1Ns Obersorbische übersetzt
worden

Das Anwachsen der obersorbischen Literatur bis ZUT Miıtte des 18 Jahrhun-
derts 1äßt sich anı einer VON Chrıstoph Friedrich er 1im Jahre 1746 her-
ausgegebenen obersorbischen Bibliographie verfolgen, welche die bI dahın in

Heraus-obersorbischer Sprache herausgegebenen Druc  er verzeichnet.
ragend den enerken In obersorbischer Sprache ist die Übersetzung
des Neuen Testaments Uurc den arrer Michael Frentzel Sıe erscheıint als das
vierzehnte der 1ın zeıitliıcher Reihenfolge angegebenen ruckwerke. Unter den
dreizehn vorher erschlenenen ruckwerken aben zehn geistlichena
iıhnen Siınd die Von Michael Frentzel 1mM Zuge seiner Arbeiıt der Überstzung
des Neuen Testaments verfertigten Übersetzungen neutestamentlicher Bücher

Gegenwärtig leben {i{wa 100.000 Sorben ın der Lausıtz und 1mM Spreewald (Der Fischer-Welt-
almanach 1987, Hg Hanswilhelm aeISs, Frankfurt 19806, 5Sp. 599) Vgl uch die Atlasdar-
stellung des Siedlungsgebietes 1nN: Westermanns Großer tlas ZUr Weltgeschichte, München

151 arte 1E Vgl Walter Schlesinger, Der sten, 1ın Gebhard, Handbuch der deutschen
Geschichte Ba  S I ’ Uhlhorn/W. Schlesinger, Die deutschen Territorien, München 1979 7
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Vgl Artikel "Bıbelübersetzung”, TRE NI 120 264 Vgl uch Stasiıewsk1, Artıkel
"Wenden”, RG?G VI, Tübingen 1962, Sp. 1635, 636.
Vgl Artıkel "Bıbelübersetzung” TRE VI, a.a.O., 2  'g StasıewskI1, "Wenden”, RGG VI,
Tübingen 1962, S5p 1635, 1636
Chrıistoph Friedrich aDerT, Verzeichniß ler edierten wendischen (obersorbischen) Schriften,
des oberlausıtz=budissiniıschen=camenzıschen und Ööbauischen Cre1ises, 1n: cta StOr1CO-
Ecclesiasticaderesammlete Nachrichten von den Kirchen=Geschichten“” Teil
(ıim Band), Weımar 1746, Hg artholomae1, 518-550.



(_Matthäus- und Markusevangelıum, Römer- und Galaterbrief), !! mehrere
Übersetzungen des Kleinen Katechismus Martın Luthers, eıne Agende und eine
Übersicht ber dıe Predigt-Perikopen. Die dre1 bis ZU Jahr 1704 in obersorbIi-
scher Sprache erschıenenen erke nıchttheologischen der -geistlichen
WaIen eın Sprachlehrbuch, e1in Wörterbuch und eın Buch ber den Ursprung
der sorbischen Sprache, also lNesamt Bücher, dıe siıch mıiıt der obersorbischen
Sprache selbst beschäftigen.

In der ersten Hälfte des Jahrhunderts nahm die der erke und Über-
in obersorbischer Sprache dann rasch ZU, acher erscheinen bis

1745 weiıtere 46 1te
Miıt der Ausbreıtung des Pıetismus ın Deutschland eine intensive Be-

mühung die Verkündıiıgung des Evangelıums auch In der obersorbischen
Sprache eın Dies WIT: deutlich dQUus dem Engagement Philipp Jakob Speners für
die obersorbische Bıbelübersetzung. ährend se1ıner Wirksamkeit als Oberhof-
prediger in Dresden hat sıch Spener persönlıic für die obersorbische Bıbelüber-
seizung eingesetzt. Im Jahre 1688 verfaßte Spener dem in eufscher und
obersorbischer Sprache erscheinenden "Postwitzischen Taufstein” Michael
Frentzels die Vorrede Frentzel arbeıtete damals wohl schon ber ZWwel
zehnte der Übersetzung des Neuen Testaments, schon 1mM Jahr 1670 die
Übersetzung des Matthäus- und des Markusevangelıums erschienen. Spener
selbst wıll die e1 der obersorbischen Bıbelübersetzung fördern und sich
für ihren ruck und ihre Verbreıtung einsetzen. Er drückt in der Vorrede Z.UIN
"Postwitzischen Taufstein” nıcht 1L1UT se1ne Freude über die Arbeit der ober-
sorbischen Bıbelübersetzung dUuS, sondern stellt aruDbDer hınaus auch die Ver-
fertigung und Verbreitung dieser Übersetzung SOWwle anderer geistlicher Lite-

in obersorbischer Sprache als Verpflichtung der evangelischen Kırche
heraus: bın erfreuet über diese Schrifft, einmahl der Wendischen
(sorbischen) Sprache, und ZW daß9 weıl ich biß her Offt Klagen
gehöret, daß, da doch e1in ziemliches OIC VOoN olcher Natıon unsereTr eli-
g10N zugethan ist, dennoch aum 1ın sothaner (dortiger, ihrer Sprache Vvon

geistlichen ateriıen bey iıhnen befindlıch SCY Welches ich nıchtTt-
ich SCYN achte Sonderliıch dauret mich das gule OIlC. dasselbige die
heilige Schrifft, Ja nıcht inmahl das Neue Testament, in ihrer Sprache aben
sSo Weß billıg aiur SOTSCNH, und gehörigen Orten davon reden
SCXMN wird, w1e sonderlıch aufs wenigste das Neue Testament gan  9 der doch
die Episteln, als derZChristlichen ehre Auszug, herausgebracht, und
den Leuten VOT ugen geleget werden mögen, damıiıt nıcht, dıe WIT den Pa-
pisten (Katholıken) strafen adeln), daß s1e den eyen die Lesung der eılıgen
11 Matthäus- und Markusevangelium 1670, Römer- und Galaterbrief 1693 Vgl "Bıbel-

übersetzung , TRE VI, a.a.O.,



Schrifft wehreten, WIr den Vorwurf leiden müusten, als musse 1ese1ibe ıihnen
nıcnht nöthıg oder nützlıch SCYN, nachdem WIFr bey den Unsrigen wenig orge
anwendeten, daß S1e 1eselbe lesen erlangen möchten. Massen (Es ist nämlıch
S ass der Mangel und gang der Wendischenen, sonderlich die
mancherley Diıalectik, enn quot Parochiae, tOt Dialecti, 1e] Kirc  en,

je]l edens=Arten, bey ihnen dem gemeıinen Mann, sonderlich dem ALINECMN

Gesinde, welches Von Jahr Jahr fortzeucht, eine Verwirrung und Ungewıi1ß-
eıt in den Glaubens=Artickuln verursachet, s1e wohl wenig Sprüche du$s

der eılıgen Schrifft VON Wort Wort mögen wIissen.
aher der Herr arrer (Frentzel) sich

Arbeit nıcht übel verdienet wıird en5 die Wendische IC mıiıt dieser

Spener macht deutlich, daß INan VOIN protestantischer Seıite nıcht einerseıits
der katholıischen Kırche vorwerfen kann, S1e verweigere den Lalıen die Heıilige

andererse1ts aber 1in der eigenen1rCzulassen kann, daß ein olches
"ziemliches lk“ ohne und geistliche Literatur in seiner Sprache en
muß Ohne diese sınd der Verbreitung der gesunden Lehre w1ıe der geistlichen
rbauung CNSC Grenzen gesetzl. uch hat Spener die Bedeutung einer 1bel-
übersetzung für die Vereinheıitlichung der obersorbischen Sprache erkannt.

Später chreıbt Christian Knauth ber dıie Auswirkung des Engagements
Speners für die obersorbische Bıbelübersetzung he versprochene und in
der -  at erwliesene Sorgfalt des seel. Speners hat Gott ergetalt>

das W
rhalten gndisc e OIC VO  — der elt viel Gutes genüssen (geniessen)
en Spener en auch August ermann Francke und später auch die

Herrnhuter Brüdergemeıine nte der usbreitung der pletistischen Erwek-
kung in der Oberlausıtz "Neben Philiıpp Jakob Spener ging eın besonders nach-
haltıger pletistischer Einfluß VO  ; August Hermann Francke in auf die
Oberlausıtz aus Francke stand mıiıt vielen hiesigen Adlıgen in lebhaftem Brief-
wechsel, die ihm zahlreiche junge sorbische Männer ZUT Ausbildung für den
geistlichen Stand in se1ın Waisenhaus schickten. “

Zitiert bei ChristianauAnnales Typographici Lusatiae Superioris der Geschichte der
Ober:  .Lausıtzischen Buchdruckereyen, Lauban 1740, 20, 2

13 Christian Knauth, a.a.Q., EL
Sygusch, Kurzgefasste Geschichte des sorbischen Gesangbuchs, 1n Jahrbuch für Schlesi-

che Kirchengeschichte, Neue olge, 56/1977, 57-91 Zitat 61



Das Engagement Franckes für dıe Ausbreitung des Pıetismus in der Oberlau-
S1tZz hat sich für die obersorbische Literatur dadurch TUC nıedergeschla-
SCH, INan in der Druckere1 des Halleschen Waisenhauses Erbauungsschrif-
ten auch in obersorbischer Sprache herausgab.

uch die Herrnhuter Brüdergemeinde Öörderte das geistliche en ın der
Oberlausıitz SO verfertigte der Herrnhuter er Herzen in eichnı be1
Bautzen "Die Stimme der Braut Jesu  ”  9 eın Liederbuch ın obersorbischer
Sprache mıt geistliıchen Gesängen, wobel dıe Lieder teils Übersetzungen aus
dem Gesangbuch der Brüdergemeine, teils Neuschöpfungen Waren.

berdie Wiırkung des Pıetismus ıIn der Oberlausıtz chreıbt 5Sygusch "Die
geistig-religiösen Strömungen, dıe VO Pietismus und der Brüdergemeinde
aAauSsgcgangen WAarcn, en dıe sorbische Bevölkeru—S sowohl In der Breıte als
auch In der 1eie erfaßt und nachhaltig beeinflu  ”

Der Pıetismus hat in der ersten Hälfte-des Jahrhunderts einen prägenden
auf den ufbau einer obersorbischen Literatur ausüben können. Be1l

nahezu der Häilfte der ach der Bıbliıographie Fabers bIis 1745 in obersorbi-
scher Sprache erschıienenen erke handelt sıch nämlich SOweıt den
Tıteln feststellbar pletistische Erbauungsschriften, be1l weıteren zehn
erken handelt sıch Übersetzungen VO:  —— Bıbelteilen bzw der
1ıbel, die 1728 erstmals vollständıg 1ın obersorbischer Sprache erschien.

erschienen bis 1745 Übersetzungen und Erläuterungen des Kleinen
Katechismus Martın Luthers uch gab Übersetzungen Von erken ann
rnds und eines erkes August Hermann Franckes Immer äufiger wurden
aber auch dıe selbständig verfaßten erke Nur vier der bis 1745 erschienenen
er'! sınd nıcht theologischen oder geistlichen Inhalts

Die obersorbische Sprache wurde Urc die el der Bıbelüberset-
ZUNg SOWIe Urc die Bemühungen die Verkündigung des Evangeliums in
der Volkssprache ZI>und Literatursprache. Christliche Themen en
die Literatur der Jungen Schriftsprache 1mM und 18 Jahrhundert geprägt,
kam Z.UT Durchdringung der Kultur mıiıt chrıistliıchen Werten ugle1ic bedeute-

diese lıterarische Arbeit einen wesentlichen Beıtrag ZUT Örderung des kul-
turellen Lebens

SO en sowohl die Verschriftlichung der sorbischen Sprache Uurc dıe
Arbeit der Bıbelübersetzung und Uurc die Bemühungen die erKundı-

1 eleg hierfür 1st folgendes be1 aber a.a.Q0. genanntes Werk: "Joh ottfr. ne (Dıakon ın
Klıx), Güldenes Schatzkästlein der Kinder Gottes, deren Schatz 1M Hımmel lst, ın Way-senhause, Lar wendisch."
Herrnhut, Ursprung und Auftrag, Hg. Dırektion der Evangelischen Brüder-Unität, amburg1972, ext Abb. 1er e1bt ber das genannte Liederbuch "unter den Sorben der

Sygusch, a.a.Q.,
Oberlausitz rechnet INan dieses Liederbuch als den Anfang der sorbischen Volksdichtung."
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Sung des Ev_angeljums {1 der Volkssprache als auch dıe damıt einhergehende
Volkstümlichmachungdes CNrıstlıchen auDens (Bıbelübersetzung, Katechıis-
I1US CISCNCS Gesangbuch Erbauungsbücher) mıt der Ausprägung pleti-
stischen evangelischen Tradıtion erheDlıchen Anteıl aran die
Sorben sıch als Volksgruppe mıf CIBCHNCI Sprache und Kultur bIs heute rhalten
en

Wır darı C} Zeichen für Gottes providentielles enber diesem
Volk erkennen WIeC 6S schon CIn Autor des 18 ahrhunderts C auf dıe
obersorbische Bıbelübersetzung ausgesprochen hat

"Ubrigens 1SE diese wendische (obersorbische) 61in Zeugniß des für
dieses Volckes Heyl sorgenden Gottes und C1inNn jeder realıche Christ WIT:
wünschen dal dıe Erkenntniß der Wahrheit ZU[T Gottseeligkeit bey demselben

mehr wachsen INOSC

18 Chrıistian Knauth Daß die Bemühungen die Herausgabe und Verbreitung Von

Bıbelübersetzungen ZU)] Wesen des Pıetismus gehören ze1gt das 1Irken des Tancke Schü-
lers artholomäus Ziegenbalg Indien (Vgl rich Beyreuther artholomäus Ziegenbalg,
Berlın Zu SCINCN Tundsätzen für die. Von ihm und Heinrich Plütschau 1706 südın-
dischen Irankebar begonnene TS{e planvolle Unternehmung Evangelischer Weltmissıion
gehört dıe Notwendigkeit der Erstellung Bıbelübersetzung dıe einheimische Sprache
(Vgl Stephen el Geschichte der chrıistlıchen Miıssıon rlangen 1974 155) So 1St dıe
VON Ziegenbalg verfertigte TSste ersetzung des Neuen lestaments 1Ne Nndısche Sprache
aus der selben geistlichen Quelle WIC dıe Örderung der obersorbischen Bıbelüberset-
ZUNg Ziegenbalgs Bibelübersetzung wurde Z.U)] Prototyp und Vorläufer underter inzwischen
vollendeter oder e1'befindlıcher Bıbelübersetzungen lerWelt und viele der betref-
fenden Sprachen wurden und werden WI1C das Obersorbische TS[I durch die e1! der B1-
belübersetzung Schrift- und Literatursprachen
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